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Grpedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Herrenſtraße. 


J. 8. Freitag den 10. Januar 1834. 


e en den ben ba hen Veen Sei d den Gepaken für den Seifen 
a die Zahlung der Zinſen von den bei eſigen Spaarkaſſe niedergelegten Gapitalien für den Zei 
vom 1. Juli bis 7 December 1883 Montag den 13. Kan 2 $, 
et Dienfta den 14. dito. 
Donnerſtag den 16. dito. 
Montag den 20. dito. 
Dienſta den 21. dito. 
Donnerſtag den 23. dito. >. 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem rathhäuslihen Fürftenfaale erfolgen wird, fe 
erden alle diejenigen, welche dergleichen Zinſen zu erhalten haben, hierdurch aufgefordert; ſich Behufs deren Erhebung 
mit ihren Quittungs büchern an einem der gedachten Tage zu melden. a 
Breslau, de. 7. Januar 1834. 
Z3aum Magiſtrat hieſiger Königt. Baupt- und Reſidenz⸗ Stadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
a Bekannt m a chung. 
Das Stadt⸗Waiſen⸗Amt zu Breslau bringt den ſämmtlichen ſeiner Aufſicht untergeordneten Vormündern die 
Einreichung der Erziehungsberichte und Vormundſchaftsrechnungen für das Jahr 1833 hierdurch in Erinnerung. Der 
Eingang derſelben wird ſpäteſtens bis Ende Januar 1834 erwartet. 


Breslau, den 19. December 1833. 
Königliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. v. Wedel. 


. ; Inland ebrauch der Behörden, ſich in den Gefchäftsfchreiben und 
Berlin, vom 7. Jan. Se. Majeftät der König haben Serial mit den belobenden Worten: 72 ppreislich, Hoch⸗ 
dem Prinzen Wilhelm der Nie derlande Königl. Ho» oder Wohllöblich“ anzureden, enthält eine gehaltloſe Form, 
heit den Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruht. weh find 7 5 un au gr ge: E 
Se. Maieftät der König haben dem bei dem Ober-Bandeg, oder einer angeblich unrichtigen jener kate, re 
Feen 5 9 als Kennel Infpektor — — unangenehme Streitigkeiten entſtanden. um wiſchen den 
i3: Rat Sage den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu fue Behörden bergleichen Streitigkeiten gänzlicp abau: 


verleihen geruh chneiden, beſtimmt der Juſtiz⸗Miniſter hierdurch für die 
Des Königs Maje uftiz: Behörden ſeines Reſſorts: daß ing 85 * 
jöheren 6 


a f at haben geruht, den Land⸗ und Stadt⸗ chi 7 
Di f 28 ied, ob gleichgeſtellte, oder untergeordnete m 
geh unn Are Safe Dar Lindau zu Goldberg, ra in Fr ſbechſe treten, — jener belobenden An⸗ 
Eine ahnliche Werfen e enen. 8 reden nicht ferner bedienen ſollen. Es genügt die Bezeich⸗ 
iz ⸗ Behörden des Großherzeh, wie die in Bezug auf die Ju- nung der Behörde mit dem Vorſatze: „Ein K nigliches“, in⸗ 
Sen 1 3 Herrn Juff Waere “Ye erwahnte, ift von ſofern es eine Königliche Juſtizj⸗Behörde iſt, und bei anderen 
Kenn be 0 u am 5 meters Mühler Excellenz unterm Gerichten die bloße Bezeichnung derſelben, als: „Ein von 
— v. M. an Da 8 bet eaftig-Behörben ſeines Reſſorts A. ... ſches Patrimonak⸗Gericht.“ Das dan l Ober⸗ 
claſſen worden. reffende Refkript lautet alſo: „Der Landesgericht zu. . hat dieſe Beſtimmuͤngen durch die Amts: 


* 


— 


blätter zur Kenntniß der Unter-Gerichte, mit der Anweiſung 
zu deren Befolgung, zu bringen. 

Berlin, den 9. Dezember 1833. 

5 Der Juſtizj⸗Miniſter Mähler.“ 

Berlin, vom 8. Januar. Se. Majeftät der König haben 
dem bei der Regierung zu Breslau angeſtellten Sportel⸗Ren⸗ 
he 5 2 er den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 

Des Königs Maieftät haben den Regierungs⸗Rath Dr. 
Grävell zum Geheimen Juſtiz⸗Rath zu 5 gerubt. 

Des Königs Majeſtät haben dem Regierungd-Sefretär 
Schiemann bei der Regierung in Liegnitz den Charakter als 
Hofrath zu ertheilen geruht. 


Deut ſchlan d. 


Hannover, vom 2. Januar. In der zweiten Kammer 
wurde am 31. Decbr. über folgende Gegenſtände berathen: über 
verbeſſerte Organifation der Landes ⸗Oekonomie⸗Collegien; 
über den Neubau von Chauſſeen und über Benutzung der Des 
poſiten⸗Gelder. Hinſichts der letztern, deren Betrag auf 
200,000 Thlr. abgeſchätzt wird, wurde der Vorſchlag, ſie bei 
der Schulden⸗Tilgungskaſſe zu verwenden, angenommen. 


Karlsruhe, vom 28. Decbr. (Frkft. 31g.) Es find hier ge 


Gerüchte über verſchiedene Beförderungen und Staatsdiener⸗ 
unn im Umlauf. Namentlich ſollen der Staatsrath 
von Gulat penſionirt, Staatsrath Nebenius zum Präſidenten 
des Juſtiz⸗Miniſteriums ernannt, der Regierun „Direktor 
Beek in Freiburg zum Minifterial: Direktor bei dem Minis 
ſterium des Innern, und Geheime Rath Baumgärtner dahier 
mRegierungs⸗ Direktor in Freiburg befördert, auch einige 
taatsdiener, welche Abgeordnete ſind, wie zum Beifpiel 
Tſchbach, von Dürrheimb, Sander und Hoffmann, auf an⸗ 
dere Stellen verſetzt werden. e 
Karlsruhe, vom 29. December. Die Beförderung des 
Staats⸗Raths Winter zum Staats miniſter wurde überall int 
großer Freude aufgenommen. Die dieſem würdigen und ver⸗ 
dienten Staatsmanne gewordene Auszeichnung fand um fo 
mehr die allgemeine eilnahme, als ie bekannt ift, daß Se. 
K. Hoh. die Abſicht hatte, ihn gleichze 5 in den Adelsſtand 
zu erheben, was Winter jedoch auf das eſtimmteſte zurück⸗ 
gewieſen Haben ſoll. Ö 
München, vom 31. Decbr. Geſtern fand bei Sr. Hoh. 
dem Herzog Max ein Feſtball ſtatt, welchem der ganze Kgl. 
Hof, ſo wie Se. Hoh. der Erbgroßherzog und Ihre Kgl. Hoh. 
die Erbgroßherzogin von Heſſen beiwohnken. — Bei dem Grie⸗ 
chiſchen Truppen⸗ Corps dahier ſind dir Zeit 800 Freiwillige 
in Formation 1 5 davon marſchiren beſtimmt den 20. 
Januar die te Grenadier⸗ und die 1 bee ene 
jede zu 150 Mann) von hier aus. Die an den übrigen Werbe. 
tionen ſich meldenden Individuen werden, nachdem ſie dort 
viſitirt und verpflichtet worden, hieher gefendet, um hier exer⸗ 
cirt und montirt zu werden; es treffen täglich gegen 20 ſolcher 
Leute hier ein. enn von den ſchon vorhandenen und noch 
gehenden Freiwilligen 2 vollſtändige Bataillone gebildet ſeyn 
werden, fo wird das Werbgeſchäft geſchloſſen. Ein nich 
Griechenland ausgewanderter Brauer aus Ansbach, welcher 
in Athen, Mit Aufmunterung und einer u hoffenden Unters 
ſtützung von Seite der Regentſchaft, eine Brauſtätte zu errich⸗ 
ten gedenkt, wirbt hier der Maurerarbeit und des Brauweſens 
verſtändige junge Leute. — Die Unterſuchung gegen die in 
hieſiger Frohnveſte befindlichen Studirenden (72 an der Zahl), 
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weit entfernt, ihrem Schluſſe nahe zu ſeyn, kommt nun erft 
allmälig in Gang. Es ſollen nun auch die übrigen, an an⸗ 
dern Orten aus politiſchen Urſachen Verhafteten hieher ge⸗ 
bracht, ſo wie die in Frankfurt als Theilnehmer an der dorti⸗ 
gen Aprilſcene gefangenen Bayeriſchen Studenten ausgeliefert 
werden. „Jenen Unterfuchungen dahier ſind mehre Stadtge⸗ 
richts⸗Räthe ausſchließlich zugewieſen worden. Die Gefäng⸗ 
niſſe find fo überfüllt, daß man Aushilfslokale nehmen mußte, 
um die neuen Civil⸗Inquiſiten unterzubringen. 

Ein Schreiben aus München (in der Leipziger Zeitung) 
hatte neulich behauptet, der Abgeordnete zur Ständeverſamm⸗ 
lung, Kaufmann Heinzelmann aus Kaufbeuren, habe ſich el⸗ 
nem gegen ihn erlaſſenen Verhaftsbefehle durch die Flucht ent ⸗ 
ehen; Das Handelshaus Heinzelmann erklärt nun in öffent⸗ 

chen Blättern jene Nachricht für verleumderiſch, mit der Be⸗ 
merkung, daß Herr Heinzelmann ſchon vor acht Wochen mit 
einem Königl. Bayeriſchen Miniſterial⸗Paſſe in Handels⸗Ge⸗ 
ſchäften ins Ausland gereiſt ſey. 


Dänemark. 

Kiel, vom 1. Januar. Im neuen Jahre ſoll eine Brief⸗ 

und Perfonenpoft zwiſchen Hamburg und Arröefund in Gan 

ſetzt werden. Ohne Zweifel wird 1 neue Perſonen⸗ Po 
in die ee auf Fühnen und Seeland ein⸗ 
greifen, ſo da dann eine zuſammenhängende Poſtwagen⸗Ein⸗ 
richtung von Hamburg nach Kopenhagen ſtattſindet. — 
Auch tritt mit dem neuen Jahre eine neue direkte Poſtverbin⸗ 
dung zwiſchen dem öſtlichen Holſtein und dem weſtlichen 
Schleswig in Wirkſamkeit. 

Oeſterrei ch.“ 

Wien, vom 25. Dec. (Allgemeine Zeitung) Wir haben 
jetzt häufig Nachrichten aus Griechenland. Sie find ſehr be⸗ 
friedigend, und verfprechen die baldige Konſolidirung des Lan⸗ 
des. Hier faßt man Vertrauen zu den Griechen; mehre Häu⸗ 
ſer, die im Rufe der Solidität ſtehen, leiten bedeutende Han⸗ 
dels⸗Unternehmungen nach Griechenland ein. Vor Allem 
ſcheinen ſie ihr Augenmerk auf die erſten Bedürfniſſe 20 rich⸗ 
ten, welche die beginnende Civiliſation verlangt. o ſind 
unter anderm 30,000 Röcke, 50,000, Paar Beinkleider, und 
über 24.000 Paar Stiefeln in Kommiſſion gegeben, welche 
auf das ſchnellſte maln und für Griechenland beſtimmt 
find; auch werden Küchen⸗ und Tafelgeſchirre, und portatide 
Feuerherde, wie ſie in den Kaſernen verwendet werden, eigens 
angefertigt. Man ſieht, von welckem Nutzen es iſt, daß 
man Griechenland endlich ein Oberhaupt gegeben und es von 
dem Proviforium befreit hat, unter dem 4 fo lange ſchmach⸗ 
tete. Dies iſt nicht allein für Griechenland, ſondern auch 
für das übrige Europa von weſentlichem Rußen. Unſere Re⸗ 
gierung erleichtert, fo viel es von ihr abhängt, die Verbindun⸗ 
gen mit dem neuen Staate Vor einigen Tagen ift ein Poſt⸗ 

eamteter nach Nauplia geſchickt worden, um ſich mit der 85 
chiſchen Regierung über die Regulirung des Poſtweſens mit 
den Oeſtreichiſchen Staaten ins Einvernehmen zu ſetzen. So 
wie die Griechiſche Regierung Alles anwendet, um die Wun⸗ 
den, die eine det blutigften Revolutionen dem Lande ge: 
ſchlagen hat, zu heilen, und ihm die Wohlthaten der Civillſa⸗ 
tion zu verſchaffen, fo hört man auch von dem Fürſten Miloſch, 
daß er feine Landsleute mit den Europäiſchen Sitten mehr bes 
freunden, und eine geregeltere Adminiſtration als ole bisherige 
einführen will. Freilich hat er vielleicht ſelbſt keine vollſtän⸗ 
dige Kenntniß von unſern Sitten und unferm Verwaltungs⸗ 
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weſen, und ſcheint ſich daher meiſt auf disziplinariſche Regeln 
zu beſchränken, welche mehr geeignet find, den Gebrechen eis 
ner Militair⸗Organiſation abzuhelfen, als wirklich bürger⸗ 
liche Verhältniſſe zu kreiren. So hat er ein Monopolſyſtem 
. und ſcheint es damit wie Mehemed Ali halten zu 
wollen. Indeſſen ift er ordnungsliebend und ökonomiſch, und 
würde viele Erſparniſſe einführen, die Laſten des Landes be⸗ 
deutend vermindern, müßte er nicht ſo beträchtliche Summen 
an die Pforte entrichten. Dieſe erhielt 9 erſt von ihm 
drei Millionen Piaſter in Baarem, und eine Million in Na⸗ 
turalien. Die ſchlechte Türkiſche Verwaltung laſtet noch im⸗ 
mer empfindlich auf allen Provinzen, die ihr unterthänig wa⸗ 
ren, oder mit ihr noch in Lehenverhältniß ſtehen. Die von 
der Natur begünftigten Fürſtenthümer Moldau und Walla⸗ 
chei, ob fie gleich unter der Leitung der Ruſſiſchen Behörden 
mit großer Schonung behandelt, und ihre Finanzen ſo gut als 
thunlich ger gelt worden ſind, können ſich noch nicht von dem 
Drucke erholen, den fie unter der Ottomaniſchen Herrſchaft 
zu erdulden halten. Daſſelbe git für Albanien, wo denn 
auch unaufhörlich Unruhen und Meutereien herrſchen. — Es 
heißt, eine Geſellſchaft reicher Partikuliers wolle bei Wien 

ifen⸗Bahnen anlegen, um die am meiſten beſuchten Orte 
der Umgegend mit der Stadt in Verbindung zu ſetzen. — 
Ein Oeſterreicher Courier iſt nach Paris abgegangen. Ue⸗ 
11 wird jetzt viel mit dem Franzöſiſchen Hofe unter⸗ 


; Frankreich. 
Paris, vom 26. Decbr. (Allgemeine Zeitung.) Der 
Marſchall Soult geht in ſeinen alten Tagen auf Popularität 
aus. Er wiederholt oft, ein Jeder behalte bei der Nachwelt 
den Ruf, deſſen er am Ziele ſeiner Laufbahn bei ſeinen Mit⸗ 
bürgern genoſſen. — Bei dem Fürften Czartoryski, ehemali⸗ 
gen Präſidenten des revolutionirten Polens, find heute Viele 
in Paris wohnende Polen zur Tafel. Czartoryski erſcheint 
oft bei Hofe, beiden Miniſtern, und ſpeiſte neuerlich beim 
Kronprinzen, der beim Champagner auf die Zukunft Polens 
etrunken haben fol. Die zuvorkommende Art des Hofes für 
zartoryski gab mehrmals zu Beſchwerden Anlaß, befonders 
zur Zeit Sebaſtianis, welcher antwortete, der Fürſt ſey auch 
unter der Reſtauration nach Hofe gekommen. 5 

Paris, vom 29. Deebr. Die von der Deputirtenkammer 
ernannte Eommiſſion zur Redigirung der Adreſſe verfammelte 
ſich geſtern wiederum unter dem Vorſitz des Herrn Dupin. 
Da die doktrinäre Parthei in dieſer Commiſſion die Minder⸗ 
del bildet, fo hat man auch keinem Mitgliede derfelben die 

nfertigung der Adreſſe überlaſſen wollen, ſondern Herrn 
Bignon erfucht, ſich dieſer Arbeit zu unterziehen. 

Im Meff. lieſt man: Es geſchieht oft, daß das Franzöſi⸗ 
ſche Publikum nur über England von den durch feine Regie: 
träge mit fremden Höfen abgeſchloſſenen diplomatiſchen Ver⸗ 
den 8 Mm Kenntniß geſetzt wird. In dieſem Augenblick mel⸗ 

en kraft aus London den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen 
a e ge Vicekönig von Egypten. 
er n Richt akochejacquelin hatte ein Caſſationsgeſuch ge⸗ 
RUE 6 1808 u der Aſſiſen von Bourbon⸗Vendee am 
25. November tel wodurch er als Anführer in contumaciam 
o ha das Geruch in fine Sieur Doch der Gaffation®: 
Ratıhaft zurückgewiesen.“ sung am 28. December als un: 
Der Meſſager enthält wieder einmal 


ſchen Artikel über den Pfarrer Merino, einen ſehr romanti⸗ 


des La 
der jedoch zu nahe an günitigt die Ausfüprung efelenauperoenti Jetzt macht 


das Fabelhafte ſtreift. Er erzählt zuvörderſt, daß Merino über 
einen Aufſatz in der neuen Spaniſchen Zeitung Eſtrella aufs 
äußerſte erbittert geweſen fey, in welchem man über feine Uns 
wiſſenheit geſpottet habe. „Das thun Prieſter, das thut der 
elende Liſta,“ rief er aus, aber laßt mich an fie kommen! Die 
Elenden wollen von meinem Verrath ſprechen, weil ich mi 
ihnen nicht unteaverfe, doch fie ſollen mich kennen lernen! J 
werde mich nicht unterwerfen, ſondern alles verwüſten und zer⸗ 
ſtören!“ — Weiterhin wird der Zufluchtsort Merinos in den 
Gebirgen zwiſchen Tejeda, Bardadillo und Quintava geſchil⸗ 
dert, woſelbſt dieſer gefürchtete Guerillachef in viel verſchlun⸗ 
genen „ zubringt, deren Gewinde ſelbſt ſeine ver⸗ 
trauteſten Freunde nicht genau kennen, ſo daß es ſogar ihnen 
unmöglich wird, ihn in feinem eigentlichen Verſteck aufzufin- 
den. — Merino iſt vorzüglich deshalb ſo gefährlich und ſo 
ſchwer einzufangen, weil er mitten in Madrid, am Hofe, im 
Miniſterrathe, ja unter den Miniſtern ſelbſt (2) ſeine Vertraute 
hat, die ihn von allem benachrichtigen, ſo daß er von jeder ge⸗ 
gen ihn beabſichtigten Maßregel oft lange vorher in Kenntniß 
geſetzt iſt, ehe fie zur Ausführung kommen kann. So war ein 
gewiſſer Lucas de Forondo fein Spion, obwohl dieſer Mann 
4 Millionen Fr. im Vermögen beſaß. Die Regierung war 
dieſem auf die Spur gekommen, und wollte ihn verhaften. 
Doch Tages zuvor umringte Merino, der ſchon alles erfahren 
De deſſen Haus mit feiner Bande, ließ ihn in Ketten wer: 
en, und drohte ſein Haupt an der Thüre des Hauſes anna⸗ 

zeln zu laſſen. Die erſchrockene Gattin des Don Lucas warf 
ich dem kühnen Häuptling weinend zu Füßen, doch alles war 
vergeblich. Endlich ließ er ſich mit einer Ranzion von 60,000 
Fr. zufrieden ſtellen. In der Nacht aber ſchickte er ihm die 
Summe zurück, und erklärte ihm den Zuſammenhang, daß er 
ihn nämlich nur gegen den Verdacht der Regierung habe ſicher 
ſtellen wollen. 

Paris, vom 30. Decbr. (Conſt.) Man weiß noch nichts 
von den Arbeiten der Commiſſion für die Adreſſe. Ein Sour: 
nal verſicherte geſtern, Herr Bignon werde dieſelbe abfaſſen; 
man ſagt jetzt, es ſey Herr Etienne. — Die Commiſſion der 
Pairskammer ſoll mit ihrem Entwurfe im Reinen ſeyn. 

Die Generale Solignac und Boyer werden unverzüglich 
nach den Departementen im Weſten abgehen, wo fie, wie es 
heißt, neuerdings in Thätigkeit geſetzt werden ſollen. 

Von dem berühmten Chirurgus Hrn. Dupuytren gehen die 
beſten Nachrichten ein. Er hat ſehr detaillirte Briefe an feine 
Collegen im Hotel Dieu geſchrieben, die keinesweges den Kranz 
ken bekunden. Hoffentlich wird der Aufenthalt in Neapel ſeine 
Heilung völlig vollenden. ; 4 

Gal. Meſſ.) Geſtern gab die Polniſche literar. Geſell⸗ 
ſchaft dem Eugliſchen Parlaments⸗Mitgliede Herrn Ferguſon 
ein großes Gaſtmahl zum Beweiſe der Dankbarkeit für feine 
Berfhung zu Gunſten der Polen. Fürſt Adam Czarkoryski 
nahm den Vorſitz dabei ein, und mehrere Polniſche Damen und 
ausgezeichnete Fremde waren zugegen. 

as Journal de la Guyenne meldet aus Ba⸗ 
vonne vom 23. Dez.: „Die großen Vortheile des von den 
Spaniſchen Royaliften angenommenen Kriegs⸗Syſtems wer: 
den mit jedem Tage fühlbarer, Auf mehren Punkten zugleich 
die Feinde necken, ſie zur Zertheilung ihrer Kräfte zwingen, 
Scharmützel, entſcheidende Treffen vermelden, um einzeln die 
Truppen der Königin zu ſchwaͤchen; dies iſt der Plan der An⸗ 
hänger des Don Carlos, und die Stimmun ndes be⸗ 


dle a den Marſch einer regelmäßigen Armee faſt un⸗ 
möglich. Die Ropaliſten benutzen dies mit Geſchicklichkeit. 
Auch zeigen uns die kurzgefaßten Nachrichten der Liberalen, 
daß Caſtannon, Paſtor, Valdss, Lorenzo durch unnütze Mär 
ſche, um einen Feind zu erreichen, der ihnen unaufhörlich ent⸗ 
160 und unaufhörlich zurückkehrt, erſchöpft ſind.“ 

Ein hieſiges Journal meldet, daß die Büſte Lafa⸗ 
vr: welche nach den Juli⸗Tagen im Garten des Invali⸗ 

en⸗Hauſes aufgeſtellt wurde, vor einigen Tagen auf höheren 
Befehl fortgenommen, und daß die unter derſelben angebrach⸗ 
ten Inſchriften weggeſchafft worden ſeyen. 

Ein Brief aus Ancona vom 18ten meldet, daß gegen 30 
neue Verhaftungen in Griechenland in der bekannten Ver⸗ 
ſchwörungs⸗Angelegenheit Zavella’s, Kolokotroni's und Ka⸗ 
liopulo's ſtattgefunden haben. F 

Paris, vom 31. December. Der National läßt heute 
durch feinen Gefchäftsführer anzeigen, daß er von morgen an 
Mu 1 aufhören werde, und daß ein neues Blatt unter 

em Titel: „Der National von 1834“ an ſeine Stelle treten 
und ſeinen alten Abonnenten zugeſandt werden ſolle. 

Ungeachtet die Nachricht von der Niederlage der Spaniſchen 
Truppen in einem bei Guernica ſtattgefundenen Gefecht von 
dem Feurnal de Paris beſtritten wird, ſo findet ſie doch 
in den geſtern hier eingegangenen Bordeauxer Blättern ihre 
Beſtätigung. Das Memorial bordelais, welches von 
dem Journal de Paris häufig als ein ſehr glaubwürdiges Blatt 
citirt wird, enthält darüber Folgendes: „In der Umgegend 
von Guernſca iſt es zu einem blutigen Treffen gekommen; Za⸗ 
bala traf an der Spitze von 2000 Mann auf ein aus 500 Mann 
beſtehendes Detaſchement und griff daſſelbe ganz unvermuthet 
an. Das Gefecht war ſehr mörderiſch. Die Uebermacht der 
Karliſten ſiegte über den Muth der Königlichen Truppen; eine 

roße Menge von Soldaten blieb auf dem Kampfplatz. Man 

Fa von ungefähr 100 Todten und mindeſtens eben ſo viel 

erwundeten. Wir erwarten noch nähere Details über 
dieſen Vorfall.“ 

Aus Bayonne meldet man unterm 20ſten d. M.: „Noch 
immer unterhält man ſich hier von der Niederlage, die den 
Chriſtinos zwiſchen Bermeo und Guernica durch den Inſur⸗ 
9 Zabala beigebracht worden iſt, obgleich noch keine 
neuere Briefe dieſe Nachricht beſtätigt haben. Am 22ften 
machten die Karliſten, 12 — 1500 Mann ſtark, einen Angriff 
auf Toloſa, wurden aber von der kleinen Beſatzung, mit 
welcher ein Theil der Einwohner gemeinſchaftliche Sache 
machte, zurückgewieſen. Am folgenden BR erneuerten fie 
den Angriff, jedoch ebenfalls ohne Erfolg. Es hieß, daß ſie 
am 24ſten zum dritten Male urückkehren würden, andere da⸗ 
en behaupten, daß ſie ſich wieder nach Navarra gewandt 
ten.“ 

Ein hieſiges Blatt enthält Folgendes: „Geſtern Abend 
um 10 Uhr würde Herr Barthe nich den Zutierieen gerufen. 
Heute Morgen verbreitete ſich das Gerücht, daß dieſer Mini⸗ 

er und Herr von Are ihre Entlaſſung eingereicht hätten. 

ine geſtern ſtattgehabte Konferenz zwiſchen dem Herrn Mols 
und dem Conſeils⸗Präſidenten ſoll ebenfalls auf den Eintritt 
des Erſteren in das Miniſterium an die Stelle des Herzogs 
von Broglie Bezug gehabt haben. Ferner bemerkte man, daß 
der Herzo Dec e ſchon ſehr zeitig zu dem Herzoge von 
Orleans degab. rotz der offiziellen Verneinungen glaubt 
man an Unterhandlungen wegen eines beoorſtehenden 


ſter⸗Wechſels.“ 5 


ini⸗ 
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Der Meſſager fagt: „Das Journal de Paris wirft 
uns bei Gelegenheit der vorgeftern von uns mitgetheilten Nach⸗ 
richt über das Gefecht bei Guernica, die Unbedachtſamkeit vor, 
mit der wir dergleichen Meldungen von dorther aufnähmen. 
Wir haben in dieſer Beziehung keine Gerüchte gegeben; wir 
haben nicht einmal lügenhafte telegraphiſche Depeſchen mit⸗ 

etheilt, wie es das Journal de Paris nur gar zu oft gethan 

at; wir haben uns darauf beſchränkt, ein Schreiben wört⸗ 
lich abzudrucken, welches ein achtungswerthes Bayonner 
Haus geſchrieben hatte, und das wir bereit find, dem Jour⸗ 
nal de Paris vorzulegen, wenn ihm darum zu thun ſeyn follte. 
Zu unferem Bedauern finden wir jene Nachricht in den heute 
hier eingegangenen Bordeauxer Blättern beftätigt, und ber 
ſonders in dem Memorial bordelais, welches von dem Jour⸗ 
nal de Paris ſo oft lobend erwähnt wird. Daß die von dem 
Journal de Paris erhaltenen Briefe noch nicht von den neue ⸗ 
ſten Vorfällen ſprechen, wundert uns nicht, denn ſie haben 
uns noch als Neuigkeit die Niederlage der aus Morella ver⸗ 
triebenen Truppen zu erzählen, worüber der officielle Bericht 
ſchon vor 8 Tagen in allen Blättern 1 hat. Das Jour⸗ 
nal de Paris verſichert endlich, daß feine Nachrichten aus 
Bayonne im höchſten Grade günſtig lauteten. Wir antwor⸗ 
ten auch darauf durch eine Stelle aus dem Memorial, wo es 
heißt, daß die Pacification der nördlichen Provinzen nichts 
weniger als nahe bevorſtehend ſey; daß die Inſurgenten⸗Hau⸗ 
fen nicht allein nicht beſiegt wären, ſondern ſich zu vermehren 
ſchienen. Wir wollten, daß es anders wäre, aber vor allen 
Dingen ſind wir dem Publikum Wahrheit ſchuldig.“ 

Paris, vom 1. Januar. Ein 5 Abendblatt giebt 
Nachrichten aus Madrid vom 23. Dec. Bis dahin hatte noch 
keine Miniſterial⸗Veränderung ſtattgefunden, und der Kampf 
zwiſchen Herrn Zea Bermudez und dem Marquis de las Ama⸗ 
rillas dauerte fort. Ein Schreiben aus Madrid von demſel⸗ 
ben Tage war geſtern in Lloyds Kaffeehauſe öffentlich ange⸗ 
ſchlagen. In demſelben wird der neue Spaniſche Kriegs⸗Mi⸗ 
niſter eines Mangels an Energie beſchuldigt, dagegen Herr 
Burgos, der Miniſter des Innern, ſehr eee 
Ein Neffe des Merino, heißt es ferner in dieſem Schreiben, 
ſeyrnach Valladolid geführt worden, um dort erſchoſſen zu 
werden. 

Nachrichten aus Bayonne vom 28. December zufolge, 
hatten die Inſurgenten am 24ften um 1 Uhr Morgens einen 
dritten Angriff auf Toloſa gemacht. Das Kleingewehrfeuer 
dauerte an 8 Stunden. Der Verluſt an Todten und Verwun⸗ 
deten betrug indeß auf beiden Seiten nur einige 20 Mann. 
Die Karliſten zogen ſich darauf wieder in die Gebirge zurück. 
Zabala hat die Stadt Bermeo mit einer Contribution von 
50,000 Realen belegt. Für die 1255 von den Inſurgenten 
aufgehobenen 5 Einwohner von Bilbao iſt von ihnen ein Löſe⸗ 
geld von 5000 Piaſter verlangt worden; da indeſſen der Mili- 
tair⸗Gouverneur von Biscapa ſich weigert, dieſe Summe zu 
Gelee ſo ſind 11 Geiſtliche verhaftet worden, die ſo lange als 

eiſeln dienen ſollen, bis jene fünf Perſonen wieder in Frei⸗ 
it geſetzt worden find. Die Behörden in den Baskiſchen 
rovinzen befinden ſich in der peinlichſten Lage, da fie einer⸗ 
eits aufgefordert werden, der Donna Ifſabella den Eid der 
reue zu leiſten, während die n e Opel ihnen mit 
dem Tode drohen, falls fie dieſem Befehle genügten. In 
Ataun iſt es kürzlich zu einem Gefechte gekommen, in wel⸗ 
chem man ſich 5 Stunden lang von beiden Seiten mit großer 
Erditterung geſchlagen hat; die Karliſten ſollen 250, und 


die Chriſtino's 140 Mann an Todten und Verwundeten ge⸗ 
bt haben. N 


vaniſche Reiſende, welche geftern in Paris eingetroffen 

find, geben einige nicht unintereſſante Details über ihre Reiſe 
durch die Baskiſchen Provinzen. Sie hatten den Weg von 
Madrid bis jenſeits Vittoria zubig zurückgelegt, als fie am 
23ſten dicht bei dem Flecken Villa⸗Real von Karliſtiſchen Gue⸗ 
rillas angehalten wurden, die ihnen den Weg verfperrten. Die 
Guerillas 4 ihnen, ſie möchten ſich nicht fürchten; ſie 
wären keine Räuber, ſondern Soldaten Karl's V. Nachdem 
ſie alle Reiſenden und ihre Effekten genau durchſucht hatten, 
begnügten ſie ſich in der That damit, einem derſelben eine 
Bileſtaſche mit dem Bemerken fortzunehmen, daß fie dieſelbe 
nicht eher wiedergeben könnten, bis ihr Anführer die darin ent⸗ 

haltenen Papiere geſehen habe. Hierauf baten ſie ol 
um ein Trinkgeld, und erhielten einige Piaſter, wofür fie fü 
mit abgezogenem Hute bedankten. Eine halbe Stunde dies⸗ 
ſeits Toloſa begegneten die Reiſenden derſelben Bande, und 
erhielten nun auch die Brieftaſche zurück, indem ihnen geſagt 
wurde, daß der Anführer nichts darin gefunden habe, was 
dem Dienfte des Königs und der Kirche zuwider fey. 

Seit einigen Tagen kommen hier viele junge Leute aus Fa⸗ 
milien der Hauptſtadt an, die dem Dom Pedro nach Portu⸗ 
gal gefolgt waren. 


Großbritannien. 


London, vom 28. Decbr. Die Stocks find etwas niedri⸗ 
ger, weil bei näherer Unterſuchung die Franz. Thronrede we⸗ 
niger günſtig beurtheilt wird. 

Die Auflöſung des Engliſchen Etabliſſements in Sierra 
Leone auf der Weſiküſte von Afrika, welche durch das peſti⸗ 
lentielle Klima unvermeidlich gemacht wurde, nachdem mehr 
als 1,500,000 Pfd. St. für dieſe Kolonie ausgegeben worden, 
etzt die meglerung in die Nothwendigkeit, eine andere Kolonie 
für die befreiten Sklaven anzuweſſen. Es ſcheint, daß man 
fich entſchloſſen hat, die Engliſchen Beſſtzungen am Gambia 
nämlich Bathurſt und die Umgegend, dazu zu beſtimmen, 
theils wegen der verhältnißmäßig größeren Geſundheit der Ge⸗ 
gend, theils wegen der großen Leichtigkeit, mit der ſich 
von dieſem Punkte aus der Handel mit dem Innern ausdeh⸗ 
nen läßt. 

Man erfährt aus New⸗York vom 30. November: Der 
Whig of Richmond theilt uns mit, daß eine große Anzahl 
Sklaven ihren Herren entflohen iſt, und ſich nach dem Nor⸗ 
den begeben hat. Das Uebel wächſt und verlangt eine 
leere zn. ; 

er Congreß der Ver. St. wird am 2. Dec. eröffnet. Mit 
Sedan erwartet man jeden Augenblick die Ankunft der 
Botſchaft des Nord⸗Amerikaniſchen Präſidenten bei der Eröff⸗ 
N Kongreſſes. m n 
eingegangene Privatbrieſe aus Mexico gehen nur 
1 Shroler, ſcwie die aus Veracruz bis zum öten 
ie eu über der Hauptftadt erklärte man ſich fehr unzu⸗ 
frieden lichen dmeinte Abſicht der Regierung, Ariſta nicht 
bie Remich al Verantwortung und Strafe zu ziehen und es 
5 A Keel e Sta. Ana ſtecke unter einer Decke mit 
ieſem Rel geld Maßen der in Guanaxuato auf die ſcham⸗ 
loſeſte Weiſe Geld infonderheit von Ausländern ervreßt hatte. 
Der vereinigten Bergbau: Compagnie nahm er allein 95,000 
ollar ab und hatte im Ganzen tabefa ter Stadt nicht weniger 
als 850,000 Dollar erpreßt. Die traßen um die Haupt⸗ 
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ſtadt blieben fortwährend ſehr unſicher; die öffentlichen Fuhren 
nach Puebla wurden im Durchſchnitt zweimal die Woche 
regelmäßig gebrandſchätzt und zwiſchen Puebla Ten 
war es nicht viel beſſer. Die Regierung in Mexico legte e 
auf eine Maßregel an, ſich die Zehnten⸗Einnahme zu ihren 
eigenen Bedürfniſſen zuzueignen und die Macht der Geiſtlich⸗ 
keit fing offenbar an zu ſchwanken, obſchon man annahm, daß 
ſie ihre Vorrechte und ihr Eigenthum nicht ruhig hingeben, 
ſondern einen ernſten Kampf mit der Regierung beginnen 
werde; inzwiſchen hatte ihre Gewalt über die niedrigeren 
Stände ſchon ſehr abgenommen. N 
Spanien. 2 
In Bezug auf den (im vorgeſtr. Blatte dieſer Zeitung ent⸗ 
haltenen) Bericht des Direktors der Amortiſations⸗Kaſſe iſt zu 
berichtigen, daß das Kapital, welches der Staat von Herrn 
Aguado hätte erhalten ſollen, nicht 60 Millionen Realen im 
Ganzen beträgt, ſondern daß dieſes nur der Netto Ertrag der 
erſten Terminal⸗Zahlung ſeyn ſollte. Die ganze Netto⸗Ein⸗ 
nahme der Regierung würde dagegen 213 Millionen Realen 
betragen haben, wofür dieſelbe 20 Millionen Reaien Rente 
oder 666 Millionen in 3 procentigen Obligationen hätte aus⸗ 
geben ſollen. Jene 213 Millionen würden durch Zinſen und 
Amostifationen ſchon innerhalb 8 Jahren wieder zurückgezahlt 
geweſen ſeyn, während dem Staate dann noch die von obigen 
666% Millionen noch nicht getilgte Summe als Schuldenlast 
verblieben wäre. 
Madrid, vom 21. Decbr. Die hieſigen Zeitungen 
enthalten nachſtehendes Dekret der verwittweten Königin vom 
13ten d. M.: „Der Zuftand, in dem ſich das Königreich in 
Folge der von dem Faktionsgeiſt in einigen Provinzen erregten 
Empörungen befindet, und die finſteren Machinationen, die 
von Menſchen, welche ſich nur inmitten einer Anarchie glüuͤck⸗ 
lich fühlen, angewandt werden, um die 8 in Auf⸗ 
regung zu erhalten, indem ſie bie Grundgeſetze dieſer großen 
und alten Monarchie und die geheiligten Rechte der Thronfolge 
ihrer Könige, welche den dauerhafteſten und kräftigſten Schuß 
des Reichs bildet, unabläſſig bekämpfen, nöthigen Mich, dar⸗ 
auf Bedacht zu nehmen, das Verfahren, die Art des Urtheils 
und die Strafe für Verbrechen des Hochverraths, über die bis 
jetzt nur nach unzuſammenhängenden, meiſtentheils für gewiſſe 
Zeiten und Umſtände erlaſſenen, ſehr verſchiedenartigen und zu 
einer ſchnellen Aburtheilung und Unterdrückung von Verbre⸗ 
chen dieſer Art ganz unzureichenden Verfügungen gerichtet 
wird, durch ein beſonderes Geſetz feſtzuſtellen. Bei dieſer 
der Dinge und da Ich den lebhaften Wunſch hege, daß felb 
in dem Falle, wo es zur Sicherung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung nöthig werden dürfte, zu außerordentlichen Maßre⸗ 
geln zu greifen, die Angeklagten alles erforderlichen Schutzes 
genießen mögen, fo wie, daß, fo ſchnelle und ftrenge Gerech⸗ 
tigkeit auch geübt werden mag, doch niemals die Verleumdun 
mit der Nageneiſ en Angebung verwechſelt werde, und daß 
es dem Rachegeiſt nicht gelinge, ſich mit den Mitteln zu be⸗ 


waffnen, die ihm die bürgerlichen Unruhen ſtets darbieten, um 


die Unſchuld hinzuopfern und den Frieden der Familien zu ſtöͤ⸗ 
ren, befehle Ich im Namen Meiner erhabenen Tochter Iſa⸗ 
bella II. und in Uebereinſtimmung mit dem Gutachten des 
Miniſter⸗Raths: Art. 1. Daß unverzüglich eine Kommiſſion 
gebildet werde, die Mir ſo bald als möglich einen Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf vorlegen fol, in welchem fie eine ganz deutliche und klare 
Definition von den Verbrechen des Hochverraths zu geben und 


/ 


ts 


— — e für die verſchiedenen Grade derſelben, fo wie die 
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gen, 


e, welche darüber u entſcheiden haben, und das 
folgende gerichtliche Verfahren zu bezeichnen beauf⸗ 
iſt. Att. 2. Die Kommiſſion wird Mir zugleich, als 
integrirenden Theil des Geſetzes, die Strafen vorſchlagen, 
welche über die mit den Waffen in der Hand ergriffenen Rebel⸗ 
len zu verhängen ſeyn dürften, wobei fie die Geſetze und Kö: 
niglichen Verordnungen aus den Jahren 1825 und 1830 über 
dieſen Gegenſtand zu Rathe zu ziehen hat. Art. 3. Sie wird 
Mir auch die bei der Anwendung der Amneſtieen, welche die 
Militär: oder Civil Behörden zu bewilligen von Mir ermächtigt 
worden ſind, zu befolgenden Regeln in Vorſchlag bringen. 
Art. 4. Es ſollen der Kommiſſion die in den Miniſterien des 
Krieges und der Juſtiz über dieſen Gegenſtand vorbereiteten 
Arbeiten nebſt allen Aktenſtücken aus früherer Zeit, die ſie zur 
Beleuchtung N ordnenden Punkte für nöthig hält, verab⸗ 
folgt werden. Art. 5. Ich ernenne zum Präjidenten dieſer 
Kommiſſion den General⸗Lieutenant Staatsrath Don F. X. 
Venegas; zu Mitgliedern: Don R. Lopez Pelegrin, Don M. 
Genaro Villatota, Don P. Bailin, die Fiskale Don J. J. 
Delirado und Don J. M. Cienfuegos, und zum Sekretair 
Don A. Gallegos. Ihr habt Euch danach zu achten. (Gez.) 
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Die Königin. An Don A. R. Zarco del Valle.“ 


In dem oben DR Blatte lieft man auch fol: 
u Nachricht: „Einer Depeſche des Gouverneurs von Alt: 
Saftilien vom 15. December zufolge, hat Merino, aus Caſti⸗ 
lien fliehend, wo ſeine Pläne fehlgeſchlagen ſind, und wo es 
keinen einzigen Aufrührer mehr giebt, mit 18 oder 20 Reitern 
ſeinen Weg nach Portugal genommen. Die Truppen jenes 
Generals und die von den Generalen Morillo und Roͤdil befeh⸗ 
ligten Corps waren an der Grenze von Portugal aufgeſtellt 
und hielten die Zugänge beſetzt; auch hatte man einige Deta⸗ 
ſchements abgeferfigt, um ſich Merino's zu bemächtigen.“ 
t 


ederlan de. ; 

Aus dem De vom 31. Dechr, Geſtern hat die erſte 
Kammer die Geſetze in Betreff der Grundſteuer und der Dek⸗ 
kung des Deficits angenommen. * 

Durch Königl. Beſchluß wird der den Milizen der Klaſſe 
von 1833 früher bewilligte Urlaub bis zum 1. April k. J. ver⸗ 
längert. — Die Regierung hat Circulaire an die allgemeinen 
Verwaltungsbehörden erlaſſen, in welchen dieſelben aufgefor⸗ 
dert werden, eine genaue Angabe aller Erfparniffe und Verein⸗ 
fachungen einzureichen, die bei ihnen eingeführt werden kön⸗ 
nen, damit die Regierung ſobald als möglich die Verſprechun⸗ 

welche ſie den Kammern 2 ins Werk ſetzen könne. 
Aus dem Haag, vom 1. Januar. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Friedrich der Niederlande iſt geſtern von ſeiner Re ſe 
nach Berlin in der hieſigen Reſidenz wieder angekommen. 

Das geſtrige Handelsblad berichtet Folgendes: „In 
der Berfioßenen Woche iſt der Engliſche Geſchäftsträger, Herr 
Jerningham, nach dem Miniſterium des Herrn van Zuylen 

ekommen, um demſelben, in Folge eines von Lord Palmer⸗ 
dien erhaltenen Privat⸗Schreibens, anzuzeigen, daß die Konfe⸗ 
renzen nicht eher wieder beginnen würden, als bis ſowohl von 
Seiten des Deutſchen Bundes, als von Seiten der Agnaten 
> Bee Naſſau die erwartete Entſcheldung erfolgt ſeyn 
würde. N 
Belgien. 
Brüſſel, den 31. Decbr. Am doſten hat der Senat das 
Einnahme: Budget mit allen Stimmen gegen die drei der Her⸗ 
ren de Podeſtat, de Neve und de Snoy angenommen, 
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a Osmaniſches Ki. 
Am 4. Dez. langte ein Serbiſcher Courier in Kragufewatz 
mit einem vom Sultan eigenhändig unterſchriebenen Hatti⸗ 
ſcheriff an, in welchem den Serbiern alle ſeit dem Jahre 1820 
angeſuchten National⸗Prärogativen in vollem Maße zuer⸗ 
kannt worden, und dem 5 alle Verhältniſſe inſoweit fie 
nach dem Inhalt des im November 1830 publicirten Hattlſche · 
riffs bis jetzt nicht vollzogen wären, nunmehr ganzlich verei 
‚nigt werden ſollen, und namentlich 1) die Demarquirung der 
neuen von den Serbiern vergangenen Sommers occupicten 
Gränzen, wodurch Serbien um die Häfte ſeines bisherigen 
Umfanges an Größe gewinnt; 2) die Ueberlaſſung aller 
Kammeral:, Domainen , Regalien :, Lehen⸗ und verfchier 
dener direkter Abgaben an die Serbiſche Verwaltung gegen 
jährlichen Tribut von 2,300,000 Türkiſche Piafter (ungefähr 
52,000 K. K. Dukaten) von Demetri-Tag 1833 an gerechnet; 
3) die Auswanderung der Türken aus allen Städten und fe⸗ 
ſten Platzen Serbiens binnen 5 Jahren, mit Ausnahme der 
Stadt Belgrad, worin fie mit den Serbiern gemeinſchaftrich 
zu leben verbunden ſind, und 4) die Demolirung aller neuen 
Fortifikationen in Serbien. — Dieſe frohe Bokſchaft wurde 
in Kraguſewatz den Bewohnern alſogleich durch Kanonendon⸗ 
ner, und allen Theilen Serbiens durch Staffetten mitgetheilt. 
Nächſt dem Fürſten hat Rußland Anſpruch auf den Dank der 
Serbiſchen Nation, insbeſondere aber deſſen Geſandte in Kon⸗ 
ſtantinopel, Herr von Butenieff. — Freilich konnten alle dieſe 
großen Vortheile nicht ohne einige pecuniaire Opfer. erkauft 
werden, die jedoch mit jenen nicht im mindeſten Verhältniſſe 
ſtehen. Serbien hat nun einen Länderzuwachs von mehr 
als 200 Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 220,000 
Seelen erhalten, ſo daß ſeine ganze Bevölkerung ſetzt auf 
eine Million füglich ſich belaufen wird. — Nun fehlt die: 
ſem Lande nur noch eine zeitgemäße Organiſation undes müßte 
bei feinem natürlichen Reichthum den Gipfel ſeines Wohlſtan⸗ 
des bald erreichen. Man vernimmt auch, daß Fürſt Miloſch 
geſonnen ſey, der nächſten Volks⸗Verſammlung mehre ſchon 
fertig liegende organiſche Geſetze vorzulegen, und ſpricht zu⸗ 
gleich von einem vom Fürſten zu erwartenden Vorſchlag zur 
Redaktion eines Serbiſchen Cantheon. ö 


Italien. 

Neapel, vom 20. December. Am 14ten d. M. follte die 
inrick tung zweier jungen Leute, Francesco Angelotti und 
efare Roſarolli ftattfinden, die, der Verſchwörung gegen das 

Leben des Königs angeklagt, vom höchſten Total zum 
Tode verurtheilt worden waren. Schon war das Schaffot 
errichtet, die beiden Verbrecher erwartete bereits der Todes⸗ 
ſtreich und die ängſtliche Menge ſtand harrend, um das trau. 
rige Schauspiel mit anzuſehen, als plötzlich ein Bote des 
Königs erſch en und im Namen deſſelben Gnade verkündete. 
Ein kauſendſtimmiges Vivat erſcholl ſogleich dem huldvollen 
Monarchen, welcher zweien jugendlichen unerfahrenen Leuten, 
die ſich durch die Bosheit Anderer zu Verbrechen hatten ver⸗ 
leiten laſſen wollen, deren Größe Te kaum kannten, Gnade 
für Recht ergehen ließ, und als der König am Abende ganz 
unerwartet im Theater erſchien, wurde er von den Zuſchauern 
mit dem lebhaſteſten Enthufiasmus begrüßt. 


„ Miszellen. 
Die evangeliſche Gemeinde zu Prazychy, einem 3 Meilen 
von Kaliſch im Königreich Polen gelegenen Orte, hielt feit 25 
Jahren ihren Hottesdienſt in dem frühern Bethauſeihrer Vater, 


einem von Holz aufgeführten Gebãude. Da daſſelbe aber nicht nur 
zu klein für Ye immer zahlreicher werdende Gemeinde, fondern 
auch äußerſt baufällig geworden, ſo faßte ſie, angeregt von dem 
Superintendenten der evangel. Diözes Kalifch und ihrem eige⸗ 
nen Paſtor ſchon vor (Jahren den Entſchluß, eine neue geraͤumi⸗ 
ere und maſſive Kirche nach dem Plane zu bauen, den der 
aurath Reimſtein, ein thätiger Architekt, in einem ein⸗ 
fachen aber edeln Style entworfen. Der Grundſtein zu die⸗ 
ſem Gebäude wurde am 21. April 1830 gelegt. Und da die 
Regierung des Landes, welche jedes nützliche und heilſame Un⸗ 
ternehmen unterſtützt, der Gemeinde eine Beiſteuer von 
5000 Fl. gewährte, ſo wurde ſie nicht nur in den Stand geſetzt, 
den Bau ihrer Kirche zu vollenden, ſondern obendrein die nö⸗ 
thigen Glocken, welche bis dahin gefehlt, anzuſchaffen. Dieſe 
irche, ein einfaches aber freundliches für eine Verſammlung 
von 800 — 900 Perſonen berechnetes von Grund aus gemauer⸗ 
tes und 17,574 Fl. oder 2929 Rtir. koſtendes Gebäude wurde 
am 8. December d. J. in Gegenwart der nächſten Behörden, 
des Patrons, der den Bau geleitet und durch manche rühm⸗ 
liche Opfer gefördert, vor einer äußerſt zahlreichen Verſamm⸗ 
lung feierlich eingeweiht. — Möge fie eine Stätte ſeyn und 
bleiben, an der des Höchſten Ehre durch die reine und lautere 
Predigt des Evangelif, immer mehr und mehr zum Heile derer, 
die ſie beſuchen gefördert wird. — Möge ihr Bau lehren was 
reger Sinn für die Kirche und ihre heilſamen Anſtalten auch 
im fernen Sarmatien vermögen. 


Der in Goldberg beſtehende Verein ur Rettun ittlich 
verwahrloſter. Kinder hat, nach Ausweis Reines a er⸗ 
ſchienenen dritten 


Kindern, die zum Theil aufs äußerſte körperlich und 9 0 


emützungen des Vereins, der ſich zugleich der Unkerſtüz⸗ 
jung der Neha, nicht ee 2 Einnahme 

elief ſich im vorigen Jahre, außer vielen Kleſdungsſtücken, 
auf 610 Rthlr. 23 Sgr., wozu Goldberg allein den dritten 
Theil beigeſteuert hat. 


Theater. 

Der Zeitgeiſt, Lufifpiel in 4 Akten, von E. Raupach, 
mit welchem das neue Theater⸗Unternehmen eröffnet wurde, 
iſt höchſtens mit dem Namen einer phantaſtiſch Poſſe zu be⸗ 
ehren. In dem Luſtſpiele verlangen wir vor Allem jene un⸗ 
willkührliche Komik, welche ſich aus den natürlichen Sitten 
der Men en, indem wir ſie von einer leichtern Seite nehmen, 
ergiebt. Die Profa des Lebens herrſcht in dieſer Gattung der⸗ 
maßen vor, die Wahrſcheinlichkeit der Handlung verlangt eine 
ſo genaue Beachtun 
Dichter e keramatiſche Talent, in der feinen Ausführung den 
der lei Daene Allegorie, Symbolik, Perfonification und 

Inicht ein arſtelungen gehören nicht hieher, wir begnügen 
un Mm mln de wenn ſtakt eines Individuums der Charakter 
pi allge icht geftellt wird. Die Charaktere im Luſtſpiele 
Aren nich nn an und beſtimmt, die Begebenheiten wie 
ind ganze Handlung nicht natürlich und wahrſcheinlich genug 
n. Raupach verſetzt uns in feinem Zeitgeiſte in ein 
7 orf Ubiquingen, wo er einen Theil der Menſchen ganz will⸗ 
ührlich dumm macht, bamit fie ſich vor dem Zeitgeiſte fürchten 
und es glauben, er ſpuke als Hanswurſt umher. Der Spaß 
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g, daß wir oft nur in der weifen Anord⸗ 


* 
nun, welcher mit dem Hanswurſt⸗Zeitgeiſte getrieben wird 
ift ganz unſchuldig und man glaube ja Nicht, aß das Stuck 
nur eine einigermaßen treffende Satyre auf die Gegenwart ent⸗ 


hält. Die Anlage iſt durchaus poffenbaft, ien weder Komik 


noch Satyre können darin aufkommen. Handlung will 
nur als der nothwendige Bindekitt betrachtet werden, und un⸗ 
ter den Charakteren ſind die dumm ue die hervorſte⸗ 
chendſten. — Herr Wohlbrüd als Junker Kaspar mußte 
ſich vergeblich bemühen, ſeinem Charakter Wahrheit und In⸗ 
dividualität een bell Er gab uns ſtatt deſſen ſeine auch 
in dieſer Art Rollen beliebte Manier, und wir müſſen dann 
vollkommen zufrieden ſeyn. Leichter hatte es Herr Mejo mit 
dem bereits ſtereotyp gewordenen Schelle, der hier als Com⸗ 
pagnie⸗Chirurgus und als der von den ſchon zu oft genannten 
dummen Bewohnern des Dorfes Übiquingen eingefangene 
Zeitgeiſt erſcheint. Herr Mejo iſt zu loben, er veranſchau⸗ 
lichte uns die bekannten Eigenthümlichkeiten des ergätzlichen 
Originals, in den zu dieſem Zwecke gut erfundenen Situatio⸗ 
nen, recht deutlich. — Ein Nebenbild, obgleich ein noch lelch⸗ 
ter hingeworfenes, zu Raupachs Zeitgeiſte iſt feine Poſſe: 
„Denk an Cäſar!“ 


Debütrollen haben in der erſten Woche des neuen Jahres 
geſpielt: Mad. Eike (Bertha im Strudelköpfchen und Rata⸗ 
plan, der kleine Tambour), Dlle. Hanf (Camilla in Zampa) 
und Herr Eike (Zampa), ſämmtlich vom Hoftheater zu Han⸗ 
nover. Unter dieſen Debütanten hat Herr Eike den meiſten 
Succeß gehabt, ja er hat durch 1 Arie im wahren Sinne des 
Wortes kurore gemacht, indem er faſt nach jeder Phraſe durch 
den ſtürmiſchſten Applaus unterbrochen wurde. Dagegen ging 
beinahe der ganze erſte Akt ſpurlos vorüber, und auch in der 
ſchönen Cavatine des dritten Aktes (As dur) vermochte er die 
eigentliche Wirkung, die bet unſerm den ſeelenvollen Gefang 
ſo ſehr liebenden Publikum leicht zu erringen iſt, nicht hervor⸗ 
zubringen. Die Urſache liegt darin, daß er nicht immer das 
rechte Maaß zu finden wußte, und daher Kraftſätze zu ſehr 
forcirte, indeß er manche zarte Geſangſtellen fallen ließ. Viel⸗ 
leicht trägt die Unkenntniß des Lokales und des mitwirkenden 
Perſonales einen Theil der Schuld, den andern Theil haben 
wir gewiß in dem Uebermaaß des jugendlichen Feuers, welches 
noch mehr künſtleriſch gedämpft werden muß, und in dem Be⸗ 
ſtreben des Sängers zur ſuchen, dem neuen Publikum die ganze 
Gewalt einer Fräftigen und ſchönen Stimme zu zeigen. Ent⸗ 
ſchuldigungen für dieſe D’Sharmonie in dem Erfolge des Der 
büts, welche manchem Zuhörer etwas unbegreiflich ſcheinen 
möchte, giebt es alſo genug, ſowohl in Beziehung auf den Ge 
ſang als das Spiel, welches gleichfalls recht lebendig und ſicher, 
aber nicht immer edel genug, beſonders in den Bewegungen, 
war. Ich führe alle dieſe Beſonderheiten, welche feiner erſten 
Darſtellung zum Theil Eintrag thaten, deshalb ſchon jetzt an, 
ohne dadurch ein vollſtandiges Gutachten über feine Künſt⸗ 
lerſchaft abzugeben, weil ich es für Pflicht halte, ſo herrlichen 
Naturgaben mit wohlwollendem Rathe ſogleich zu Hülfe zu 
kommen. Die Erwartungen, weiche ich don dieſem Sänger 
für unfere Oper hege, find fehr bedeutend. Die kräſtigſte und 
und wohlklingendſte Bruſtſtimme, die mit vieler S it 
und ohne alle Anſtrengung gebraucht wird, Gefühl und Aus⸗ 
druck, Lebendigkeit und ein angenehmes Aeußeres zeichnen ſei⸗ 
nen Beruf zum dramatiſchen Sänger, namentlich für die 
den⸗ und hohen Baryton⸗Parthieen aus. — Der Beifall am 


= der Oper war ſtürmiſch, die lauten Aeußerungen über 
neue Acquiſition freudenvoll. 

Madame Eike habe ich nur als Bertha geſehn. Ein 
ſchönes . — und viele künſtleriſche Mäßigung habe ich in 
dieſer Darſtellung wahrgenommen. Ein Urtheil muß um fo 
mehr erſt ſpäter erfolgen, als die Debütantin auch im Sing⸗ 
ſpiel und in der Oper mitwirkt, und Ref. ſie in dieſer Sphäre 
noch gar nicht kennt. 

Demoiſelle Hanf hat, wenn fie als unfre eigentliche 
ma donna paſſiren ſoll, einen ſchweren Stand. Ihre 
Mittel ſind zu wenig glänzend, oft nicht einmal ausreichend, 
(bei mancher Fermate holt ſie mehrmal auffallend Athem), ob⸗ 
dic ihre Geſangsmethode ſehr achtungswerth iſt und ihre 
mme friſch und geſund klingt. Sie nimmt zu keinen Char⸗ 
latanerieen und Affectationen ihre Zuflucht, alle Arten von 
Verzerrungen und Verrenkungen des Geſanges ſind ihr fremd. 
7455 über ſie kann eine ausführlichere Würdigung erſt ſpäter 
algen. 


Eine Darlegung der Urſachen, warum jeder Theaterdirek⸗ 
tor ein Hauptaugenmerk auf Chor und Orcheſter zu verwen⸗ 
den hat, welche leider, bei einer oberflächlichen Leitung, oft 
ganz überſehen werden, kann jetzt, wo es ſo viele Neuigkeiten 

berichten giebt, nicht erfolgen, aber gebührend muß es aner⸗ 
annt werden, daß Hr. Haake bereits den Chor um mehre 
ſehr gute Stimmen vermehrt, und das Orcheſter durch das 
Engagement einiger ausgezeichneten Künſtler vervollſtändigt 
hat. Es ſind biber als Violiniſten Hr. Lü ſtner 
ten., Hr. Albrecht II. und Hr. Raimund, als Violoncelliſt 

„Kantor Kahl, als Bratſchiſt Hr. Weigt, als Flötiſt 

„ Choraliſt Pohl und als Klarinettiſt Hr. Michaleczky. 

s Publikum findet unter dieſen Namen mehre feiner erſten 
Concertvirtuoſen. Außerdem iſt die Veränderung der Plätze, 
welche die einzelnen Inſtru mente einnehmen, ſehr zweckmäßig. 
Die Muſik hat nicht nur in akuſtiſcher Hinſicht bedeutend ge⸗ 
wonnen, ſondern der Dirigent iſt auch dadurch dem Sänger, 
welcher mehr Anſprüche auf ſeine Hülfe hat als der Inſtrumen⸗ 
taliſt, näher gerückt worden. 


Die Oper Zampa iſt durch einige ſehr zweckmäßige Ar: 
rangements und durch die eleganten Anzüge der Choriſten ge⸗ 
wiferaaßen neu ausgeſtattet worden. N N. 


(Eingefandt.) 
Neue Entdeckung in Schleſien. 

Schleſien iſt bekanntlich ſehr reich an Minern; beſonders 
aber lagern in ihm viele, theils mehr, theils weniger gekannte 
Schätze für gewerbliche Anwendung. Unter dieſe gehören 
außer den Metallen, Brennſtoffen, Farbe⸗, Polier - ꝛc. Stei⸗ 
nen, die zahlreichen Marmorkalk⸗Arten — neſter⸗ und lager⸗ 
weiſe faſt über ganz Schleſien zerſtreut. In das Kalkgeſchlecht 
dec dc aber der bei der Lithographie angewandte Stein. Um 

n ſchleſiſchen Lithographieen die Summen, welche ſie für die 
Steine nach Baiern ſchicken mußten, zu erſparen, und dem 
Baterlande in dieſem Gewerbszweige neue Reſourcen zu 
ſchaffen, ſuchten verſchiedene patriotiſche Schleſier den Litho⸗ 

phieſtein im Vaterlande. Der erſte dieſer Männer, welcher 
far nach Senefelders Bekanntmachung die ſchleſiſchen Steine 
uchte, war der ſel. OLG Secretalr Reinſch: ein vielſeitig 
unermüdet thätiger und gebildeter Mann. Allein da zu — 
ner Zeit die ganze Sache der Lithographie noch ziemlich in der 
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Kindheit und überhaupt noch ſehr unbekannt war, ſo konnte 
es nicht fehlen, daß er ſehr viele Verſuche mit Steinen machte, 
welche ſich ihrer Natur nach wenig oder gar nicht für die Litho⸗ 
graphie eignen. Die Reſultate Seiner Unterſuchungen blieben 
aher unbefriedigend. — Ihm folgte in der weitern Betrei⸗ 
bung dieſes . Gegenſtandes der 1 bekannte 
und geachtete ſel. Muſikalienhändler und Steindruckereibeſitzer 
Förſter zu Breslau. Allein obſchon ſichs derſelbe viel Geld 
koſten ließ, fo hatte Er doch nicht die Freude, dieſe Sache zum 
lücklichen Ende geführt zu feben, da Er diefelbe zu lange ges 
him hielt, und dabei Schlefien geognoſtiſch nicht genau genug 
annte. Ich, der Unterzeichneie, war beider achtbarer Män⸗ 
ner Bekannter und ſogar des Letztern intimer Freund. Dieſe 
Freundſchaft zog mich in das nähere Intereſſe des in Rede ſte⸗ 
henden Gegenſtandes, und theils meine A a er für 
bie Wiſſenſchaft der Geognoſie und Mineralogie, theils das 
Erkennen der Wichtigkeit deſſelben für mein Vaterland, ließen 
mich dieſer Angelegenheit in den letztern Jahren einen großen 
Theil meiner Zeit und eine Menge Geld für Reiſen und Cor⸗ 
reſpondenz widmen. e ich durch Compofi- 
tion von Maſſen den Stein zu erſetzen; jedoch da dieſe Bene 
hungen nicht zu dem erwünſchten Ziele führten, ſo ſuchte ich 
den Stein ſelbſt, und war ſo glücklich vermöge meiner genauen 
Bekanntſchaft mit Schleſien, ſowohl in perfoneller, als geo⸗ 
b ehre Hinſicht, den Lithographieverſuchen im Kienen 
im Jahre 1831, im Jahre 1832 größere folgen laſſen zu können, 
fo daß ich am Anfang des Jahres 1833 ſchon faſt vollendete 
Proben in den gegenwärtig herrſchenden Maniren der Litho⸗ 
graphie auf Steinen aus verſchiedenen Gegenden Schleſiens her⸗ 
vorzubringen im Stande war. treffenden Behörden 
Kenntniß gebend von dem was ich fand, fo wie überhaupt alle 
Geheimthuerei verſchmähend (in deſſen Folge ſchon mehre ſchle⸗ 
ſiſche Lithographieen von dem ihnen Naheliegenden Gebrauch 
emacht haben ſollen) wünſchte ich dennoch den betreffenden 
genſtand nicht eher zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, 
bis ich mit demſelben in allen rend weit aufs Reine fey, 
daß ich auch über alle Nebenumſtände deſſelben genaue Auskunft 
eben könne. Allein da ſich meine Geſchäfte täglich mehren, 
ür den fraglichen Gegenſtand aber viel Zeit und Geld erforder⸗ 
lich iſt, wenn ich als 1 alle Punkte perſönlich be⸗ 
ſuchen und unterſuchen ſoll, fo wähle ich den Weg der Oef⸗ 
fentlichkeit früher, als ich anfänglich wünſchte, um vielleicht 
emeinſchaftlich mit mehren Schleſiern, welche einen gleichen 
weck verfolgen, Folgendes in der Fürzefien Zeit vollends 
feſtzuſtellen: 1) welche Orte außer den von mir gekannten 
dreien, haben * Lithographie taugliche Kalkſteine! 2) 
wie hoch iſt der Materialwerth? 3) wie hoch ſteht am Orte 
das Bruch⸗ und Arbeitslohn? 4) wie hoch iſt die Fracht von 
der Fundſtelle bis zu einem beſtimmten Punkte an der ſchiff ba⸗ 
ren Oder? — Es dürften nach meinen Ermittelungen künfti 
in Schleſien die Lithographieſteine in den entſprechenden Grö⸗ 
ßen für etwa ſo viel Groſchen zu haben ſeyn, als ſie gegen⸗ 
wärtig Thaler koſten, ſofern nicht unbillige Forderungen der 
Grundbeſitzer zu ihrem eigenen Nachtheil ſtörend dazwiſchen 
träten. — Alle reſp. Redaktionen ſchleſiſcher Zeitungen und 
Zeitſchriften, welche ihren betreffenden Intereſſenten zu nützen 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu V. 8 der Breslauer Zeitung. 


Freltag den 10. Januar 1884. 


FFortſetzun 


wünſchen, erſuche ich, dieſem Kuffabe die moͤglichſte Verbrei⸗ 
tung zu Yan 2 ja reſp. Alle, welchen Au ener Vor⸗ 
theil erſtehen könne, darauf aufmerkſam gemacht werden, und 
füge beſcheiden hinzu, daß ich nichts wünſche, als durch meine 
N Erfahrungen den in Rede ſtehenden Gegenſtand 
zum allgemeinen Beſten vollends zur Allſeitigkeit na da: 
durch den betreffenden reſp. Grundbeſitzern und mittelbar mei⸗ 
nem Vaterlande nützen zu können. 
Friedrich Mehwald, 
Redacteur des Breslauer Adreßbuchs, 
der ſchleſ. Zeit. für Muſik ꝛc. 


N Theater:-Nahridt. 8 
Freitag, den 10. Januar: Neu einſtudirt: Jakob und ſeine 
ehen. den 5e We u e 
m vom Kurfürſtlichen Hof: Theater 7 
Joſeph, als Baff. | 


O. 18. I. R. A III. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung ihrer 1 Tochter Marja, mit dem 
Herrn Paſtor Sückow in Lampersdorf, machen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden der beiderſeitigen Fami⸗ 
lien bekannt: 

Breslau, den 9. Januar 1834. 
— der Rector Reiche und Frau. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern Abend wurde Wa Fran —— einem Knaben 
glücklich entbunden. > 


auer, den 9. Januar 1834. 
. Krüger, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Erklärung. 

In Bezug auf die in einigen Ausgaben dieſer Zeitung ge: 
ſtandene Annonge wegen Vermiethung eines Gewölbes im 
lauen Adler, Schuhbrücke⸗ und Kupferſchmidt⸗Straße⸗Ecke, 
diene hiermit berichtigend zur Vermeidung von Irrthümern 
NR daß damit nicht mein Geſchäfts⸗ 

nt ſey! — 

Brehlau, den 10. Januar 1834. 

f 5 Der Kaufmann C. E. Haacke. 


a a a a GENE — — ——— SA 


- Warnung. 

0 2 ver uns derm big > hiermit Jedermann öffent: 

zu er Anſerm Bruder, dem vormaligen Kauf: 
mann Heinrich Jungfer von Jauer, welcher ſich jetzt 
meiſt in Breslau aufzuhalten ſcheint, irgend etwas an Geld 
und Geldeswerth für unfere Rechnung zu verabreichen, indem 
wir von nun an nichts mehr für dens ben bezahlen werden. 

Die ſämmtlichen Geſchwiſter Jungfer. 


Litcrariſche Anzeigen 
0 * 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


in Breslau. 8 


In der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in 
Breslau ſind zu haben, ſo wie zu beziehen durch re 
Ackermann in Oppeln, Herrn Hirſchberg in Glaz, 
und Herrn Karl Schwarz in Brieg: 

Adam Oehlenſchlaͤger's Schriften. Zum 
erſtenmale geſammelt als Ausgabe letzter Hand. 
Voran des Verfaſſers Selbſtbiogra⸗ 
phie. 18 Baͤndchen. gr. 16. Velindruckpapier. 

Praͤnumerations⸗Preis 9 Rtlr. 8 Gr. 

Nächſt Schiller nimmt Oehlenſchläger unſtreitig den ers 
ſten Platz unter den dramatiſchen Dichtern Deutſchlands ein, 
und ſeine dramatiſchen Werke reihen ſich auf eine glänzende 
Weiſe denen jenes großen Dichters an. Sein Aladdin iſt ein 
vollendetes Meiſterwerk, begabt mit allem Zauber romantiſcher 
Poeſie, und wir wüßten ihm nichts in der deutſchen Literatur 
gleich zu ſtellen. Eben folgehören feine Proſa⸗Schriften unter 
die beften Erzeugniſſe deutſcher Romanen ⸗Literatur, und feine 
lyriſchen Gedichte ſind von eigenthümlicher Anmuth, Schön⸗ 
heit und Vollendung. Die vorangehende e 
wird das allgemeinſte Intereſſe erregen, indem des Autors 
Jugend in die ſchöne Blüten⸗ und Früchte-Zeit deutſcher Poe⸗ 
ſie fällt, in welcher er, von Göthe und Schiller vielfach ange⸗ 
regt und aufgemuntert, feine Dichter⸗Laufbahn begonnen hat. 

Inhalt der 18 Bändchen: 

15 und 28 Bändchen: Die Selbſtbiographie. 
33 und 48 Bändchen: Aladdin. 
58 Bändchen: Ludlams Höhle. 
6s Bändchen: Hakon Jarl. Palnatoke. 
76 Bändchen: Axel und Walburg. Correggio. 
88 Bändchen: Stärkodder. Hugo von 3 
98 Bändchen: 89525 und Signe. Erich und Abel. 
108 Bändchen: Die Wäringer. 
118 Bändchen: Freias Altar. Die Räuberburg. 
126 Bändchen: Robinſon in England. Der Hittenknabe. 
135 Bändchen: Die Flucht aus dem Kloſter. Das Bild und 


die Büſte. 
148 Bändchen: Die Uebereilung. Der blaue Cherub. 
158 Bändchen: König Hroar in Leire. 
168 Bändchen: Novellen. 
178 Bändchen: Mährchen. 
188 Bändchen: Gedichte. 


a Solgeubes Intereffante Werk iſt in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. vorräfhig: RT 
Die Kunft, ſtels mit Vortheil zu ſpielen, und dadurch 
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fein Glück zu verbeffern; oder deutliche und gruͤnd⸗ 
liche Angabe der Mittel, durch Karten-, Würfels, 
Billard⸗ und andere Spiele auf redliche Art ſeinen 
Wohlſtand zu befoͤrdern und zu befeſtigen. Aus 
eigenen Erfahrungen und aus den Mittheilungen 

der beruͤhmteſten Spieler zuſammengeſtellt von 

Ben⸗Iſrael, Philadelphias Enkel. Berlin, 

J. Schumann. 8. Preis 20 Gr., 25 Sgr., 1 Fl. 
30 Kr. 

Dieſe höchſt wichtige Schrift iſt fo eben erfchienen und in 

allen ſoliben Buchhandlungen Deutſchlands zu haben, und, 

indem wir darauf aufmerkſam machen, geben wir nur zu be⸗ 
denken, daß Tauſende, mit welchen wir ſpielen, einen kleinen 

Verkuſt leicht entbehren können, um Einen dadurch zu beglük⸗ 

ken. Es iſt nicht bedeutungslos, fo Viele ohne Erfolg, ja 

mit großem Verluſt auf dem Rade des Glücks umhergaukeln 
zu ſehen. „Ich habe es erfahren“, ſagt der geehrte Verſaſſer, 

„wie die Unvorſichtigen und Tollkühnen in Fortuna's Spei⸗ 

chen griffen, und das Rad ihren gierigen Händen doch entfuhr: 

wie hat mich's ergriffen!“ Schkeckensſcenen am Spieltifche! 
ſie geizen nach Gewinn, laſſen alle Minen des Betruges ſpie⸗ 
len, und erringen doch nicht die Abſicht, welche, auf redlichem 

Wege zu erreichen, vorſtehendes Werkchen gründlich lehrt. 


So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Bresbau zu haben: = 
Das Ganze 
der 


Heilkunſt mit kaltem Waſſer, 
oder 


deutliche Anweiſung, die meiſten und gefährlichſten 
Krankheiten der Menſchen auf die ſicherſte Weiſe ſchnell 
und gruͤndlich zu heilen; 
nebſt einem Anhange. 
‚Kür Gebildete aller Stände 
- bargeftellt 
von * 
Dr. Fabricius. 
a 8. Leipzig, 1834. Geh. 18 Gr. 
— — — 
Im Verlage der Krüll' ſchen Univerſitätsbuchhandlung 
N Landshus it fo eben ellen An in allen Buch⸗ 
* (in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp.) zu haben; 
Her bſt, F. J, Das Prieſterthum iſtes 
Baͤndchen: Charitas. Auch u. d. Titel: Ges 
ſpraͤche über die chriftliche Liebe. 8. ſauber geh. 
1 Thlr. 5 Sgr. 
Wenn es das erfreulich ſte Zeichen der Zeit iſt, daß das We⸗ 


fon der Kirche von neuem in feiner Fülle und Tiefe erfaß 
wird, ſo können ſolche Erſcheinungen im Gebiete der Literatur 
nicht unbeachtet bleiben, die in dieſe Richtung entſchieden ein⸗ 
zugreifen beſtimmt find. Als eine Schrift von folder Bedeu: 
tung haben mehre gelehrte Blätter die Bekenntnißſchrift des Hrn. 
Verf. (die Kirche und ihre Gegner) bezeichnet, und 
an ſie ſchließt ſich würdig dieſes Werkchen an, welches als eine 
Charakte riſtik und Apologetik des verkannten Prieſterthums 
unſerer Anpreiſung nicht bedarf. Das Weſentlichſte des Prie⸗ 
ſterthums aber iſt die Charitas, jene großartige Liebe, wel⸗ 
che die Heberwindung der Welt iſt, und davon handelt das 
erſte Bändchen; das zweite 8 nachfolgende wird mehr dass 
Gebiet des Glaubens umfaſſen. Hinſichtlich der Form bemer⸗ 
ken wir, daß hier Darſtellung, Betrachtung und Erbauung 
auf eine eigenthümliche Weiſe vereinigt ſind. 


In Baumgärtners Buchhandlung iſt erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen, in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Anbau der Feldgewachſe, 
5 als: 
des Getreides, der Huͤlſenfruͤchte, der Wurzel⸗ und 


Knollengewaͤchſe, und der verſchiedenen Abtheilungen 


der Handelspflanzen. 

Deren Behandlung während der Vegetation, Beſchützung 
vor Unfällen, ihre Ernte, Zugutemachung und Bereitung 
zu en > 55 een derſel den, 
earbeite 


\ { von 

Heinrich Schubarth, 

Secretalr der ökonomiſchen Geſellſchaft im Königreich 
% n 


achſen. ö 
2 Theile. Mit einer Kupfertafel. 58 Bog. Preis 3 Thlr. 


x Im Verlage von Duncker und Humblot in Bes 
lin iſt fa eben erſchienen, und in allen Buchhandlun. 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. zu haben: 

Henſchel's Wafferfäulen: Gebläfe, nach 
ſeiner erſten Ausführung bei der Eiſenhuͤtte zu 
Veckerhagen, von J. C. Pfort. gr. 4. Mit 2 

Kupfertafeln. Thaler. N 


Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau iſt 
erſchienen und durch alle Buchhandtungen und Poſtämter 
zu beziehen: 

Wochenblatt fuͤr das Volksſchulweſen, 
herausgegeben von Joh. G. Hientzſch und J. Chr. 
Berndt. 2r Jahrgang. Preis für das / Jahr 13 Sgr. 

Jeden Sonnabend erſcheint 1 Bogen. 


In der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau (Ring u. Kränzelmarkt. Ecke) iſt ſo eben angekommen: 
. Handbuch uͤber den 
Koͤnigl. Preußiſchen Hof und Staat, 
auf das Jahr 1834. 
3½ Rtlr. 


— 119 — 


= Puhlikand um 5 
der Licitations⸗Verdingung von 1 eines neuen Salz⸗ 
Magazins vor dem Oder⸗Thore hieſelbſt betreffend. 

Es ſollen Behufs der in dieſem Jahre aus zufle renden Er⸗ 
bauung eines neuen, vor dem Oder⸗Thore hieſelbſt belegenen, 
240 Fuß langen, 40 Fuß tiefen, 10 Fuß über der Plinte 
hohen, von Holz verbundenen, mit Mauerziegeln ausgeſetzten 
Wänden und mit Dachziegeln gedeckten Salz⸗Magazins höherer 
Anordnung gemäß, die einzelnen Arbeiten, als: Fundament⸗ 


und Maurer⸗Arbelt, Dachdecker⸗Arbeit, Zimmermanns und 


Holzbrenner⸗ Arbeit, erccluſive Material, Schloſſer⸗Arbeit, 
Schmiede: Arbeit, Kupferſchmiede⸗Arbeit und Seiler⸗Arbeit, 
incluſive Material; ſo wie die erforderlichen Materialien, als: 


1) 59% Schachtruthen lagerhafte große Bruchſteine, oder 


geſprengte Feldſteine; 

2) 185 Tauſend Stück Mauerziegel; 

3) 72½ Tauſend Stück Dachziegel; 

4) 245 Stück Hohlziegel; 

5) 259 Tonnen Kalk; 

60 114 Schock Lattnägel; 

7) 136 5 Zoll lange Haspernägel; 
8) 160 Bodenſpiker; 

9) 113 ganze Brettnägel; 
10) 344 Stück Knaggennägel; 
11) 136 Stämme Erefernes Bauholz, 43 Fuß lang, 14 Zoll 


12) 12½ Weigſeachen, 48 Fuß l im Zopf ſtark 
„dergleichen, 48 Fuß lang, 12 Zoll im Zopf ſtark; 
13) 1087, dergl., 48 Fuß lang, 9 1 10 Zoll Im Zopf 


art; 
14) 144%, dergl., 46 Fuß lang, 8 Zoll im Zopf ſtark; 
15) 20% . eichenes Bauholz, 32 Fuß lang, 16 Zell 
im Zopf ſtark; 
16) 808 kieferne, Halte Vollen, 15 Fuß lang; 


17) 698 = = * 5 
15 13ölige Bretter, 15 Fuß lang; 


18) 800 = 
= 519 Eee met 
20) 1215 einfache Dachlatten, 2%, Zoll breit, 1%, Zoll ſtark, 
an die mindeftbietenden reſp. Meiſter und ae a 
trepriſe gegeben werden, wozu Sonnabend den 18ten 
d. M. von Vormittags um 9 Uhr an, bis Abends 
um 6 Uhr im Lokale des hieſigen Königlichen Provinzial: 
Steuer⸗Direktorats Termin anſteht. 2 

e dan d haben vor Abgabe ihres Gebots ſich durch 
Vorzeigung einer Kaution, welche den öten Theil der zu über« 
nehmenden Entrepriſe beträgt, zu legitimiren, widrigenfalls 
ſie nicht zum Gebot hinzugelaſſen werden. 

Ziegel : Lieferanten haben eine Probe ihres Fabrikats 
vorzuzeigen. 

Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen und die Licitations⸗ 
e d 

f 5 r im Sekretariat des Königl. Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Dire . ig 


Schluſſe der Licitation werden Gebote auf Gene: 


Am 
ral⸗Entrepriſe angen f 
Breslau, ben 8. Jane, 1894. | 
NE Feller, Königl. Bau⸗Inſpektor. 

en ee und 6000 Rtlr. 

gegen hhpothekariſche Sicherheite auszuleihe 
iR 2 as und Commif dens Can am Arend 

arkt Nr. 1. 


‚darüber, fo wie über feine Moralität hinlänglich le 


N Auktion. e Te 

Am 14ten d. M., Vorm, um 9 Uhr, ſollen in dem Haufe 
Nr. 62 Reuſcheſtraße, die zur Konkursmaſſe des Kaufmann 
Dahlecke gebörigen Effekten, beſtehend in Betten, Kleidung⸗ 

ücken, Meubles, Hausgeräth, einigen Kupferſtichen, und 
n einem Flügel, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 9. Januar 1834. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
. ER 

Den Sten d. M. hat Jemand in meiner Bude, die zweite 
von der Nafchmarktfeite, dem Herrn Kaufmann Bedau gegen⸗ 
über, beim Anprobiren der Handſchuhe einenl goldnen Ring 
im Handſchuh ſtecken laſſen. Der Eigenthümer kann denſel⸗ 
ben gegen Erſtattung der Koſten wieder erhalten. 

8 F. Geſecus, Handſchuhmacher. 
Offene Factor⸗Stelle in einer bedeutenden 
chemiſchen Fabrik. | 

Unter den vortheilhafteſten Bedingungen findet als Fac⸗ 
tor ein ſich zu dieſem Fache ganz qualificirender Mann, in 
einer bedeutenden chemiſchen Fabrik eine borziiglich gute, dau⸗ 
ernde und mit einem bedeutenden Gehalte verbundene Stelle, 
wenn er ſeine Brauchbarkeit und Solidität durch ausreichende 
Zeugniſſe darzuthun im Stande iſt. x 

Ungnad in Berlin, Hohenſteinweg Nr. 6 u. 7. 
e Bekanntmachung. 

Mein ausgebreitetes Geſchäft in Polen eſlattet mir ferner 
nicht, meine hieſige Kunſthandlung perſönlich zu verwalten; ich 
bin deshalb geneigt dieſelbe mit allen vorräthigen Kupferſtichen, 
den nöthigen Glasſchränken und Utenſilien zu einem billigen 
Preiſe zu verkaufen und das Nähere hierüber auf gefällige An⸗ 
frage gern mitzutheilen. 27 a 

Zugleich erſuche ich alle diejenigen, welche noch ri 
an mich zu leiften haben, ihren Verpflichtungen bis Ende Fo⸗ 
bruar d. J. beſtimmt nachzukommen, eben ſo werde ich gerechte 
Forderungen, wenn dergleichen an mich gemacht werden, bis 
zu dieſer Zeit berichtigen. a f 0 

Wer aus meinem Lager von Kupferſtichen, worunter a 
und neue, werthvolle und billige Sachen ſi befinden, no 
wohlfeile antun machen wünſcht, den erſuche ich um balz 
digen gefälligen Beſuch. ga 
e 


A. F t a, 
Kunſthandlung, Ring Nr. 24, in Breslau. 
Unterkommen⸗Geſuch. 


Ein ſolider Mann in mittleren Jahren wünſcht eine An⸗ 
ſtellung im Corre pondenz⸗ und Rechnungsfache. Ex würde 


5 dem Beſitzer von Landgütern oder Kr nſtalten mit feinen 


in dieſen Fächern ſich erworbenen Kenntniſſen ganz beſonders 
nützlich ſeyn können. Das Nähere über ihn weiſet nach die 
Expedition dieſer Zeitung, 5 — 
Offene Stelle für einen Handlungs⸗Commis. 
In einer Spezerei- Handlung wird ein Handlungs⸗Com⸗ 
mis geſucht. Derſelbe muß hinlängliche Waaren⸗Kunde und 
einige Kenntniſſe von Comptoir⸗Geſchäften beſitzen. 1 ir 
kann, erfährt das Weitere durch das Adreß? und mmiſ⸗ 
ſions⸗Comptoir am Kränzelmarkt Nr. 1 a 8 


7 


Denjenigen, welche von meiner Bekanntmachung noch nicht 
in Siennmiß geſetzt find, ſowohl in Breslau wie außerhalb, habe 
ich die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein Gefchäft ver» 

roͤßert habe. Es find daher bei mir alle Gattungen Damen⸗ 
chuhe und Stiefel vorraͤthig, aber nur in meiner Wohnung 
zu haben. Zeug⸗Schuhe, das paar 28 Sgr., Atlas⸗Schuhe, 
das paar 1 Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf.; auch werden Atlas⸗Schuhe uͤber⸗ 
egen. Da ich mich bemühen werde, gute und dauerhafte 
Arbeit zu liefern, ſo ſchmeichle ich mir mit der Hoffnung, nicht 
. um geneigten Zuſpruch zu bitten. 

Herrſchaften außerhalb Breslau, welche mich mit Ihrer 
Arbeit beehren, haben ſich in portofreien Briefen an mich zu 
wenden. g - 

J. Nemela junior, 
Damen: Schuhmacher, Weidenſtraße Nr. 8, 
riſche engliſche Auſtern, als auch ächtes friſches Por⸗ 
ter 15 900 1277 % Bouteillen verkauft: f 

Ludwig Zettlitz, Ohlauer⸗Straße Nr. 10. 


g Friſche Flickheeringe. 

Mit letzter Poſt ſind wieder friſche Flickheeringe an⸗ 
gekommen; naͤchſten Poſttag erhalte ich auch Hambur⸗ 
ger Speckbuͤcklinge. 8 

F. A. Hertel, am Theater. 
Redouten⸗ Anzeige. 

Sonntag den 12ten Januar wird Im Hötel de Pologne 
Redoute gegeben; wozu ergebenſt einladet, mit der Bemer⸗ 
ens 9 al 3 Masken aller Art zu den billig⸗ 

reife 8 5 
= M ot te, Gaſtwirth. 
Glaͤzer Butter, | 
von vorzüglicher Güte, in Gebinden von 12 und 6 Art., 


empfiehlt: 
Carl Moede, 
Schmiedebrücke Nr. 55 in der goldnen Weintraube. 


Damen - Putz, 
in den allerneueſten geſchmackvollſten Formen, wird prompt 
und ſehr site gefertigt: 
n der Pub Handlung von H. Kaumann, 
hlauer⸗Straße Rr. 14. 
Netour Gelegenheit den Iiten und Iten d. M. nach 
Berlin mit einem bedeckten Wagen: Reuſcheſtraße Nr. 20. 
vermiethen 


3 u ; 
am Neumarkte in Nr. 12, eine Bohnung, beftehend in 4 


tuben, einer Alkove nebſt Zubehör, mit und ohne Stallung 
und Wagen⸗Remiſe, und nach Oſtern zu beziehen. 


10 — 


N W ATANEE 
200 Klaftern kiefern Stockholz bietet zum Verkauf, fo wle 
mehre 100 Stämme geſundes gutes kiefernes Bauholz: 
ö der Holzhändler und Zimmermeiſter 
Geilich in Auras. 


— — — — —— — ͤů—̃ ß 
Blonden, Spitzen, Schleier und Tücher werden ſchwar, 
gefärbt, Altbüßer⸗Straße Nr. 61. 1 5 


Schimmelpfennig. 
Geräucherten Silber Lachs 


und 
Aecht fließenden Caviar 
C. F. Wieliſch, 
a Ohlauerſtraße Nr. 12. 
Candirte Pfannkuchen 
mit Füllung A 6 Pf. und 1 Sgr. empfiehlt C. Birkner, 
Keufche: Straße in 3 Thürmen. 


1 0 Wel für Bruſtkranke und Huftenleidende em⸗ 
pfiehlt C. Birkner, Reuſche Straße in 3 Thürmen, fo wie 
dieſelben auch zu haben ſind bei Herrn S. G. Schwartz, 
Ohlauer⸗Straße im grünen Kranze und bei Herrn C. F. 
Resler, Schweidnitzer Straße in der grünen Wei 


de. 
3uvermiethen. 

Auf der Oder⸗Straße Nr. 1 ift die erſte Etage zu vermie⸗ 
then und auf Oſtern zu beziehen; diefe beſteht aus drei Stuben, 
einer Domeſtikenſtube, Küche, Bodenkammer und Keller. 
Auskunft giebt der Eigenthümer Kaufmann Kny. 


„Zu vermiethen iſt dieſe Term. Oſtern: 
ET ne 
fi „ * un er 3 
unter den Leinwand⸗Bauden: eine Wohnung von een 
Küche und Bodengelaß. Das Nähere beim Tuchkaufmann 
J. V. Magirus, in der Eliſabethſtraße Nr. 14. 


Weiden⸗Straße Ne. 33 iſt zu Oſtern der erſte Stock zu 
vermiethen. an beim Wirth. Wenn es verlangt wird, 
kann er auch eher bezogen werden. 


Angekommene Fremde. 

Den Iten Jan. Im goldnen Schwert. Hr. Kommerzien⸗ 
rath Gebauer a. Schmiedeberg. — In 3 Bergen. Hr. Kreis⸗ 
Deputirter Heinrich a. Polkendorf. — Weiße Adler: Hr. Ju⸗ 
ſtiz Kommiſſarius Menzel a. Landeshut. — Rautenkranz. Hr. 
Ober amtm. Brade a. Tſchechnitz. — Hr. Amtsrath Bendemann a. 
Gr. Nädig. — In 2 goldnen Löwen. Hr. Rittm. v. Pas 
czenski u. Tenczin a. Kreuzburg. — Hr. Handlungs⸗Kommis Ron 
ge u. Hr. Kaufm. Galewski a. Brieg. — Deutſches Haus. 
Hr. Aſſeſſor Reiche a, Ratibor. — Gold. eo wen. Hr. Oberamt⸗ 
mann Roft a. Reindörfel. — Hr. Kaufm. Kneffel a. Münſterberg. 
Gold. Krone. Hr. Kaufm. Bartſch u. Hr. Lehrer Laßwic aus 
Reichenbach. — Weiße Storch. Die Kaufleute! Hr. Berwin u. 
Hr. Mankewitſch a. Liſſa. Hr. Kempner a. Uagarn. 


offerirt: 


Getrei 


de⸗Preiſe 


in Courant. 


a Breslau, den 9. Januar 18384. 


3 * 
alzen: 18 Sgr. — Pf. 


oggen: — Rtlr. 26 er. — Pf. 
Serie: — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. — Ktlr. 15 Sgr. 
Hafer: — Rtlr. 16 Sgr. — Pf. m Rtlr. 14 Sgr. 


a . 
N 8 r. — Pf. 
Rtlr. 25 Sgr. 1 15 i 
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